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Spirıitualıität
Spirıtnalıtät ım Wandel. Leben AaUSs (sottes VO Wl Lambert er dıe „dıskrete Liebe“
Geılst. Festschriuft ZU 75 ahrgang VO „Geıist des Ignatıus) und /ohannes Herzgseller arl
und Leben“ Zeitschrift für christliche Spiırıtua- Rahners Mystık des Alltags) verdeutlicht.
lıtät. Hg Andreas SCHÖNFELD. Würzburg: Nach diesen tür diese Festschrift 1ICU vertafßs-
Echter 2002 445 @ 24,80 ten Beitragen tolgen Z Artikel A4AUS den Jahren

Dafs eine Zeitschrift Hre i1ne Festschriuft 1925 bıs 2001 dem ıtel „Elemente eıner
vgewürdıgt wırd, 1ST nıcht selbstverständlich. Spirıtualität der Zukuntft“, die der Herausgeber
Aber „Geıst und Leben“ 1sSt nıcht iırgendeine der Festschrift Andreas Schönfeld ausgewählt
Zeitschrift, sondern WAaTr und 1St eın Se1smo- hat. Der bestimmende Gesichtspunkt für die
oraph der christlichen Spiritualität 1mM Jahr- Auswahl W alr dl€ Frage nach heutiger (sotteser-
undert und eın Wegweıser geistlichen Lebens. tahrung und einer entsprechenden Kontempla-
Der vorliegende and bjetet einen gelungenen t10NSpraxI1s; andere Themenkreise spirıtuellen
Überblick über die Spiritualität 1m Wandel des Lebens mulfsten demgegenüber zurückstehen
20. Jahrhunderts und 1sSt eın kritischer Spiegel, (vgl 16)
der nıcht LLUT abbildet und üundelt, sondern Am Begınn dieses ıllustratıven Durchgangs
uch auf Getahren und Eınseitigkeiten auf- steht der Beıtrag VO Karl Rahner 4aUs dem Jahr
merksam macht. 1966 „Frömmigkeıt heute und morgen . Damıt

Der österreichische Jesuit Aloıs Ersin hat 1St nıcht L11UTr dıe zeıitliche Mıiıtte der Zeıtspanne
1925 die „Zeıtschrıift für AÄAszese und Mystık“ markiert, die die Zeitschrift abdeckt, sondern

1NSs Leben gerufen, dıe Geschichte zugleich uch die Zäsur durch das Zweıte atl-
der christlichen Frömmigkeıt besser erfor- kanum deutlich gemacht: die Spannung ZW1-
schen und ıhre Praxıs Öördern. Heinrich schen dem Wahren des gyeistlichen Erbes und
Blei:enstein hat dıe Zeıitschritt VO 1926 bıs dem Horızont, 1n dem christliche Spiır1-
ZU durch dıe Kriıegswırren CIZWUNSCHEI tualıtät 1ın eiıner Vielzahl VO Stilen ebt.
nde 1944 (über das Andreas Batlogg intor- Die Zeıt bıs ZUuU Konzıil 1sSt durch ehn
miert) verantwortlich geleitet. YSt 1947 W arlr Beıträge dokumentiert. Die Bewegungen, die
möglıch, die Zeitschriuft wıeder erscheinen 1mM Konzıil VO der Gesamtkirche aufgegritfen
lassen dem Namen „Geıst und und bejaht wurden, klingen hier die Lıturgi1-
Leben“ u und Friedrich Walf als Chefre- sche Bewegung (Josef A. Jungmann), dle Exer-
akteur. zıtienbewegung (Johann Eotz: Erich Przy-

Geılst und Leben 1St ıne VO der Gesellschaft WATA) SOWI1e dıe Neuentdeckung der
Jesu herausgegebene Zeitschriüft. Zu Recht sınd patrıstischen Theologı1e (Hugo Rahner)
dıe ersten Beıträge dem ignatianıschen Charıs- Die Zeıt se1lt dem nde des weıten Vatıka-

gewıdmet. Der Generalobere des Ordens 1UINS wırd durch sechs Beıiträge A4aUus der unmuıttel-
Peter-Hans Kolvenbach sıeht dle Arbeıt die- baren nachkonziliaren Periode dokumentiert:
SCT Zeitschrift und damıt dıe Bemühung Re- welıtere sechs Beıträge STLammMenNn aUus der HEUC-

tlexıon und Praxıs christlicher Spiritualität als StTten elt (ab
apostolische Aufgabe 1m 1InNnn des jesuıtischen Entlang den ausgewählten Artıkeln wırd die
Charısmas. Der gegenwaärtıge Chefredakteur Gestalt der Frömmigkeıt der 7zweıten Hältfte
Franz-Josef Steimmetz bietet einen geschichtli- des Jahrhunderts lebendig. Die „existentielle

Welle“ bestimmte dıe Phase der christlichenhen Überblick über die VELSANSCHLEC /5 Jahre
Dabe!] werden uch die Chetredakteure 1n ıhren Frömmigkeıit nach dem Zweıten Weltkrieg;
Akzenten präsentiert. Die Schwerpunkte 19Na- zing die persönliche Aneı1gnung des Glau-
tianıscher Spiritualıtaät werden 1n den Beıtragen ens In dieser Phase stellte sıch zunehmen: dıe
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Frage nach der christlichen Bewertung VO suchen Engel der Natur, geheimnisvolle Wıs-
fternöstlichen Meditationstormen (Heinrich PEr WESCIL, uch Engel der kosmischen Weiıte.
Dumoulin, Hans Waldenfels), die uch einer Engel smd für die Modernen nıcht eindeut1g,
vertieften Bemühung das Verständnis der WI1€ Christen sS1e gelernt haben“ (91)
chrıistlıchen Meditation ührten Waulf) Dazu Zur Eıgenart der Dichtungen VO Kurz gehört
kam die Aufmerksamkeit auf die psychologi- diıe Fähigkeit, durch Worte, dıe nıcht unmıttelbar
sche Seıite des Meditationsgeschehens (Vladımir „einleuchten“ und die keineswegs WI1€ selbst-
Satura). verständlich zugänglıch sınd, ZzUuU Nachdenken

Mıt nde der 60er Jahre Lrat die so7z71ale [9Ii= und Meditieren einzuladen. Neue Einsichten
ensi0on des spirıtuellen Lebens bestimmen. 1n erschliefßen sıch. Das Kennzeichnende dieser
den Vordergrund; christliche Weltverantwor- Engelsdichtungen 1st die Einbeziehung
Lung und politisches Handeln wurden als inte- autobiographischer Erfahrungen. Sie zeıgen den
orierende Bestandteile christlicher Frömmigkeıit Dichter auf dem Weg, zunächst Unverständli-
1ın einem gewissen 1Inn wıederentdeckt (Paul hes erhellen Ul"‚\d nıcht Formulierbares 1n die

Zulehner); Hans [Irs VDVO  - Balthasars Essay Metaphern der Engel einzubringen. Insbeson-
über Aktion und Kontemplatıon (1948) bietet ere oilt das VO dem Zyklus „Eın oroßes Flügel-
Orıientierungspunkte geschichtlicher und Y  e- dach, der die Mıtte der LECUIN Hauptteile des
matischer Art für dieses Problemfteld. Dıie letzte Buchs bildet.
Etappe des Weges der Zeitschrift kann als „plu- Kurz denkt dichtend ber ine Fülle VOoO
ralıstische Phase“ bezeichnet werden: Der e1N- Engelszeugnissen der TIradition nach, ANZC-
zelne mu{fßs seınen Weg oft eigenverantwortlich fangen mıt der Bıbel, und stellt unaufdringlich
gehen, dabe1 smd Eınseıitigkeiten nıcht ımmer dıe Frage, ob diese Menschheitserfahrungen

vermeıden. Dıie etzten sechs Beıiträge zeıgen heute nıchts mehr bedeuten. Er lendet die
diese Perspektiven auf. Möglichkeit, da{fß Engel tortgehen, die Gründe,

Diese Festschrift erd gew1fßs nıcht das übli- viele S1Ee seltener erfahren als früher,
che Los VO Festschriften teilen, sondern als nıcht eintach AaUs, W1e das be] manchen psycho-
Zeugnis lebendiger Spirıtualitat 1m bewegten logisierenden oder esoterischen Engel-Erörte-
20. Jahrhundert ine wichtige Orıientierungs- FUNsSCH der Fall 1St. Mehrtach spricht die
hılte Jeiben. Josef Weısmayer Engel 4US onkret erlebter Gegenwart unmıt-

telbar
„Seid nıcht traurıg WE} hıierzulande uch

KURZ, Paul Konrad: Fın gro/ses Flügeldach. (se- die Leute 11UTE noch auf Weihnachten bestellen
spräche MIt Engeln. Eschbach Verlag sch- alßst iıhnen iıhren Saphır die ımmel-hoch-
bachA 96 Br. 17480 Platte Ptandbriefe Compact Dıscs Z Fest

Paul Konrad Kurz versteht die Engel als Ihr Jeıibt, Erleuchtete, konkurrenzlos WIr
„Berührungsgestalten des Göttlichen“ Er CI - brauchen Euch Morgen abends 1ın der
äutert in einem für den Zugang diesen Dich- Nacht Nıcht 1L1UTr als Babysıitter 7A86 verlänger-
n  n außerordentlich wichtigen Nachwort ten Party 11I1d. ı8 der vielen Geisterfahrer

1mM Nebe]l uch für die Iräume die unbewehnhr-„Glanz der Ensel- die Probleme, die sıch mıt
dem IThema „Engel verbinden. Dabe! geht ten als Posten um Wachestehen VOILI den
VO bıblischen Tlexten AUS und ezieht sıch auf Atommeilern Bunkern Weıt war’s uch für
die Kunst: „Psychisch und kosmisc Orlentlierte SC Gehirne VO heimeligen Stall den M1-
Zeıitgenossen suchen nıcht sehr den bıbli- lıtärıschen Basen.“
schen Engel als vielmehr eiınen Engel der Seele, In eiınem Gedicht, „Brief“ überschrieben,
der Psyche, der unausgeleuchteten Zwischen- Wend€t Kurz sıch einen Menschen, der Engel
raume. Dıie proJızıeren ine Werdegestalt 1n nıcht wahrhaben will Es endet „Wenn ber
den Engel, iıhre Ich- und Du-Suche Sıe denken eın Auge blıiınd ware Wenn 1aber eın Ohr
ıhm Krätte Z die ıhr Verschlossenes öffnen, dıe taub waäre Wenn deine Vernunft sıch weıgert
materielle Einbindung transzendieren. Andere Wenn deine Seele autf Alleinbleiben hofft.“
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